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Fig.
fällen, und umgekehrt von der Erde auf den Meßtifch übertragen,

wie auch jede zwen auf der Erde und dem Meftifch fchon beftimmte

gleichnamige Puncte Iothrecht über einander ftellen. Die beyden Schen-

tel des Winkels müffen fo lana feyn, daß der obere wenigftens an

den fchmäleren Seiten des Meßtifches in die Mitte desfelben hin-
ein langt.

Man hat Diefen Winkel öfters auh von Eifen, allein ein foldher

eiferner Winkel ift, wenn er nicht immer forgfältig befeitiget wird, der

Magnetnadel im Einfpielen Hinderlid,

Um die Richtigkeit eines folchen Senkels zu unterfuchen, Tege

man den obern Schenkel auf den Rand eines horizontal geftellten

Zifhblattes , und laffe das an dem andern Schenkel befindliche Ge:
wicht frey Hängen; hält man nun an das Ende des obern Schentels

einen mit was immer befchwerten, und frey hängenden Jaden: fo *

muß durch diefen Faden der Punct des untern Schenkels, woran der

Senkel befeftiget ift, ‚genau gedecit werden.

D. Bon den fonftigen, theils bey der Som:
‚mer, tbeils bey Der Winterarbeit nnch erfor:

Derlichen Geräthfichaften und nöthigen
Vorbereitungen.

Das Meptifchblatt mit der Glasplatte.

$. 44.

Bey großen geometrifhen Arbeiten, wo die aufzunehmende
Släche erft durch Dreyedineke zur Detailvermeffung vorbereitet werden
muß ($. 8.) , ift zur Entwerfung eines fogenannten grapbifhen
Nebes, um dasfelbe in der nöthigen Nichtigkeit zu erhalten, ein
Meptifchblatt mit einer Glasplatte erforderlich. Diefes unterfcheidet
fi von einem gewöhnlichen Tifhblatte nur durch eine größere Dicke
im Holze, und dadurd), daß auf der Oberfläche desfelben eine matt
undeben gefchliffene Glasplatte von 22 Zoll breit, 25 lang und
2 Linien dick, mittelft zwey an jede der vier Randfeiten durch Schrau=
ben angepreßte halbzirkelfdrmige Baden befeftigt ift. Durch diefe
Glasplatte wird verhindert, daß das darauf gefpannte Papier nicht

fo, wie das auf bloßes Holz gefpannte, der Veränderung durch das
Ausdehnen und Zufammenziehen unterliege.
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Das SBerfveetivlineal.

a) Befhreibung besfelben.

$. 45.

Diefes zum graphifchen Trianguliren erforderliche Wifirmittel be:
‚teht im Wefentlihen aus einem Lineale und einer Kippregel
(Fig. 15.).

1) Das Lineala d ift aus Meffing, und an derjenigen Geite,
an welcher die Vifielinien (Vifuren)gezogen werden, etwas fchief zu:
laufend, und hat in der Länge 30, in der größten Breite 31, zur
übrigen Breite 17, in der Dice z Zoll, und übrigens die Form,
wie aus Fig. 15. zu fehen ift.

Die Kippregelbefteht:
2) aus einer 6' hohen und z/ bielen,. unten mit brey Lappen

P, 6, Lt verfehenen Säule pgk, welde mit ihrer Mitte 74von
dem einen Ende a des Lineals vorwärts gefeßt durch die drey Schraus
ben p, q, s an basfelbe befeftiget, und oben unterm rechten Winkel
mit einer Eonifhen Hülfe oder Glode n% verfebenift, und
ferner

3) aus einem 1444 langen (aftronomifchen) Fernrohre e 5 wels
ches ein achromatifches Objectivglas hat, und beyläufig in ihrem Schwer:

puncte an einer Halbhülfe y Ah vermittelft Schrauben befeftiget ift.
Diefes Ferneohr Eann vermöge eines an diefer Halbhülfe vechtwinkelig
befeftigten, ftählernen Eonifchen Zapfens in der obigen Glode kn
außerft fanft auf- und abwarts, wie auch in einem verticalen Kreife

herum bewegt, und durch die am Ende diefes Zapfens befindliche

Schraube, die Stellfhraube %, nah Belieben feftgeftellt, oder
zur leichtern Bewegung gelocdert werden; indem hierdurch der halb:

Eugelfürmige Anfag = y, des Zapfens (Lit. P) mehr oder weniger an
die Glocke angedrüct wird. Zur Verminderung der Reibung liegt gex
badhter Zapfen in der Glode nur an beyden Enden auf, wie diefes

feine Form zu erkennen gibt,
4) Oberhalb der Glode n k, ift eine Wafferwage befindlich,

deren Achfe vermittelft der beyden Schraubenmutter m und n an Einer

Spindel, mit der Fläche des Lineald genau parallel geftellt werden
Fan, um fi) hierdurch beym Gebrauche von der erforderlichen horis

zontalen Lage derfelben mis einem Blicke fogleicy überzeugen zu Eönnen,

Fig.

15.
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5) Zum leichten und fchnellen Nectificiren diefes Snitrumentes

dienen unten am Lineal die drey Schrauben, t, u, und oben im
Fernrohre die Schrauben ww.

Auf dem Lineale ift ein vierediger Zapfen befeftigt, welcher durch
die vieredfige, in den Lappen zwifhen 2 und w fidh befindliche Off:
nung etwas hervorragt, und in diefer den nöthigen Spielraum hat.
Werden nun die Schrauben g, s und p, wodurd) das Fernrohr ver:
mittelft der Säule s k mit dem Lineale verbunden ift, etwas gelos

&ert: fo Eann die Achfe ef des Fernrohres mit dem fchiefen Rande ab

des Lineals parallel geftelle werden, wenn die dur ef und ad ges

dachten Verticalebenen einen Winkel machen follten ; indem man eine

der Schrauben z oder u, deren beyde fi an den oben erwähnten
Zapfen anftämmen, nadläßt, die anderen aber anzieht, wodurd

die Drehung des Ganzen um die Achfe des Schraubens 2 gefhieht.

Um zu diefer Bewegung den nöthigen Spielraum zu erhalten, find

die Offnungen der Lappen, durd) welche die Schrauben g und s ge=

ben, etwas ovalfdrmig ausgeräumt. Die Schraube r reicht nur bis
an die Oberfläche des Lineals, und hebt den Lappen c etwas in die

Höhe, wenn fie angezogen, oder laßt ihm tiefer an die Oberfläche
des Lineals herab, wenn fie nachgelaffen wird, wodurd der Säule
sk die erforderliche fenkrechte Stellung auf die Oberflache des Lineals
gegeben werden Eann;; jene Schrauber beißtdaher die Hebefhraube,

Diefe Heine Bewegung zu erhalten, ift die untere Flache des Fuß:

geftelleg p ge der Säule gegen die Verticalfläche derfelben unter einem
etwas fpißigen, nahe bey 90° haltenden Winkel geneigt.

Durch die Schrauben ww (Lit. M) Eann das im gemeinfchaft-
lihen Brennpuncte der beyden Gläfer geftellte Fadenkreuz nad, Er-
forderniß links oder rechts gefchoben, und der Durchfcehnittspunct des-

felben genau in die durch den fhiefen Nand ad gedachte Verticalebene

gebracht werden. Wird die Schraube » gelockert, fo Eann das Faden-
Ereuz etwas Freisförmig gedreht, und fo ein Faden genau vertical (oder
wenn die Einrichtung darnach getroffen ift, beyde unter 45 Grad)
geftellt werden, indem man nur bey einer der Schrauben w auf-
wärts, bey der andern aber abwärts drückt.

Damit das Augenglas (Ocularglas) e nad) Erforderniß dem Ob-
jectivglafe näher gebracht, oder mehr davon entfernt werben Fann,
ift jenes vermittelft einer Eurgen Röhre zye in der größeren Röhre
fxy verfchiebbar. Bey z ift ein Zäpfchen in die größere Röhre ein-
gefhraubt, defien Verlängerung (ohne Gewinde) durch den 1/4 brei:
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ten, über 1langen, nicht ganz bis an das Ende der Eleinern Röhre
reihenden, durchbrochenen Spalt noch etwas vorfteht, an welhem
fi) diefe Röhre fo weit herausziehen laßt, bis fie fich an: jenes Zapf:

hen » anftammt. Will man die Rohre ganz heraus ziehen, fo muß
das Zäpfchen a ganz abgefchraubt werden.

Für nahe liegende Gegenftände muß das Augenglas vom Ob-
jectivglafe mehr entfernt, d. i. die Röhre m ye mehr herausgezogen,
im entgegengefeßten Falle aber für entferntere Okjecte mehr hinein-
gefhoben werden, und zwar mußfich der Beobachter die Grenze die:
fer Verfhiebung nad der Schärfe feines Auges felbft fuchen; daher
die Eleine Röhre fo lange vor= oder rückwärts ziehen, bis er die Ge:
genftände am hellften und deutlichften fieht. In beyden Fallen jedoch,
nämlic) auf nahe und entfernte Objecte, wird ein Kurzfichtiger, in

Vergleihung mit einem Weitfihtigen, das Augenglas immer näher

an das Dbjectivglas bringen müffen.
Zur Bewegung der verfchiedenen Schrauben am Snftrumente

find drey verfchiedene Schraubenfchlüffel in dem FZutterale desfelben
vorhanden.

b) Prüfung des Perfpectivlineals vor dem

Gebraude.

$. 46..

So wie bey allen Vifirregeln überhaupt vor
ihrem Gebraudeunerlaßlih unterfuht werden muß:
ob der optifche Seheftrahl nat einem Objecte, bey jeder Stellung

derfelben in einer Verticalebene mit demjenigen Rande des Wiftrmit-

telsfi) befinde, an welhem die Wifirlinien gezogen und fihibar ge

macht werden, um fo forgfältiger muß diefe Unterfuchung bey folchen
. Snftrumenten gefhehen, welde mit einer Kippregel verfeben find,

weil diefe mit der obigen erforderlichen Eigenfchaft fhwer zu verferti-

gen find. Die erft befcehriebene Kippregel hat vor den gewöhnlichen

dadurch einen bedeutenden Vorzug, daß die verticale age des Gebe:
ftrahles fehr fchnell geprüft, oder nach Erforderniß leicht in diefe Lage

gebraht, und vermöge der Bewegung des 3 Zoll langen Zapfens in
der eben fo langen Hülfe, in diefer Lage bey jeder Ö©tellung der
Kippregel erhalten werden kann, Bey diefem Snftrumente wird die
angeführte nothwendige Eigenfchaft folgender Maßen geprüft:

Fig.

15.
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1) Ob der Rand gerade ift, wird auf gleiche Art wie bey dem
Diopterlineal $. 22. unterfucht. /

2) Nun fielle man das Meptifhblatt auf das Genauefte bori-.

zontal, lege den fehief zugefchliffenen Nand des Lincals genau über

die zwey Puncte a und d, drehe das Tifchblatt, bis durch den Durch:
fhnittspunct des Fadenkreuzes ein beliebiger, fo weit als möglich ent-

legener Gegenftand m genau gefpnitten wird, und ftelle das Zifch-

blatt nun feft.

3) Hierauf wende man das Snftrument dergeftalt um, daß dasjes

nige Ende, welches an dem Puncte a lag, nun an den Punct b,

und der fcharfe Nand des Lineals wieder genau über die zwey Puncte

a und d zu liegen Eommt; wende aud) das Fernrohr fo um, daß das

Objectivglas wieder dem anvifirten Gegenitande zugekehrr ift. Wird

diefer auch jeßt, fo wie dag erfte Mahl, fcharf gefcehnitten, und trifft

diefes auch bey hoch und tief liegenden Gegenftänden zu, auf welde
das Fernrohr bey 20 bi8 25 Grad erhöht oder gefenkt werden muß:
fo Eannn man verfichert feyn, daß der durch den Durhfenittspunct des

Fadenkreuzes nad) dem anvifirten Gegenftande gedachte optifhe ©e-
beftrahl mit dem fchiefen Nande des Lineald, alfo au mit der an

diefem Rande gezogenen Bifirlinie in einer Verticalebene Tiegt, und
daf folglich, wenn auch die Luftblafe $. 45. 4) der Wafferwage in
ihrer Stelle jedes Mahl genau eingetroffen hat, das Snftrument rec=

tificirt, und zum Gebrauche vollfommen geeignet ift. Hat aber bie

Luftblafe nicht gehörig eingefpielt, fo wird fie bey der legten Gtel:
lung des Snftrumentes vermittelft der zwey Nectificivfchrauben m und

n auf ihre angewiefene Stelle hingeführt. rn
Schneidet hingegen nad) der Immwendung des Snftrumentes

der optifche Seheftrahl den Gegenftand nicht genau, fondern geht
rechts oder links desfelben vorbey: fo muß man dem SInftrumente die

obige erforderliche Eigenfchaft nach der folgenden Anweifung verfchaffen.

Auf ähnliche Weife, wie $. 22% Bufab, kann aud) Das Perfpectivs
lineal geprüft werden.

0) Berihtigung (Rectification) des Perfpectiv-
lineals.

$. 47.

Wenn nad) der Umwendung des Snftrumentes der Geheftrahl

bey dem dad erfte Mahl anvifirten Gegenftande rechts oder links vor
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ben gebt; fo fteht-entweder die Säule s% auf der Oberfläche des Li- Fig.
neals nicht fenfrecht, oder die Achfe ef des Fernrohres und der fhiefe 15.
Rand ab desLineals liegen nicht in einer und derfelben Verticalebene,
fondern die durch diefe Linien gedachten Verticalebenen fchliefen einen
Winkel ein. Injedem alle befchreibt der abweichende Seheftrahl ef
bey der Bewegungdes Fernrohres einen Theil der Oberfläche eines
fehr ftumpfen Kegeld f eo oder fen, deffen Spiße nahe am Dcu:

larglafe liegt Lit. N. Um nun den abweichenden Geheftrahl ef in
die verticale Ebene zu bringen, welhe man fi dur den fchiefen
Rand ab des Lineald, und dur) den das erfte Mahl anvifirten Ge-

 genftand m denkt, verführt man nad) folgender Weife:
1) Man neige das Fernrohr bey dem Objectivglafe fo tief als

möglich abwärts, ftelle das bey dem graphifchen Meßapparat vorhan=
dene rechiwinkelige Dreyeck mit der Eleinen Kathete auf den genau
horizontal gerichteten Meßtifh , fehiebe dasfelbe fo weit vor, bis die
große Kathete das geneigte Rohr berührt, und erhebe nun biefes bey
unverrücktem Dreyecke fo hoch als möglich. Berührt das Fernrohr
während der Bewegung immer die angelegte Kathete des Dreyerfeg,
und gefchieht diefes auch, wenn zuerft das Fernrohr erhöht, und dad=
felbe längs der angelegten Kathete abwärts bewegt wird: fo Fan man
vor der Hand verfichert feyn, daß die Säule sk wenigfteng nicht be=

trachtlich von der fenkrehten Stellung auf der Oberfläche des Lineals
abweicht. Zeigt fi) aber während der Bewegung aufs oder abwärts
eine merkliche Abweichung von dem Nande der angelegten Kathete,
fo darf man die Hebefchraube m nach Erforderniß nur fo viel anziehen

oder nachlaffen, bis das Fernrohr wahrend der Auf und Abbewegung,
ftets die daran geftellte Kathete berührt.

2) Um aud) vorläufig die etwa beträchtliche Abweichung der Achfe
ef von der verticalsparallelen mit dem fehiefen Rande ab aus dem

Groben nur zu berichtigen, ftelle man das Fernrohr nur nad) dem
Augenmaße horizontal, halte das erwähnte Dreyer mit der Eleinern

Kathete auf dem Tifchhlatte fenkreht an den Nand ad, und fehe, ob

der Nand der größern Kathete die Ereisrunde Dffnung e in zwey gleiche
Theile, und fodann auf eben diefe Art aud) den Mittelpunck des an-

gefteckten meffingenen Decdels bey f fehneidet; wäre diefes nicht, fo
darf man nur nach Erforderniß eine von den Schrauben 2 und u nad)-
-faffen, die andere aber anziehen, bis das Sernrohr jerte vorläufige

Kihtung erhält.
Um uns Eurz und deutlich auszudrüden, wollen wir die Lage
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Fig. des Lineald und Fernrohres ad, wie fie bey der Prüfung das erfte
15. Mahl ftanden, die erfte Lage; wie diefelben aber nach ihrer Wen-

dung ftanden ce d, nachdem jedoch der fehiefe Nand des Lineals wie-
der genau Uber die zwey Puncte a und b lag, die zwenyte Lage;
und aus gleihem Grunde die Schrauben w, w oben am Fernrohre,
die obern, die Schrauben zZ, w unten am Lineal aber, die untern

Rectificirfhrauben nennen.

3) Nun bringe man das Sinftrument in die erfte Lage a d, lege
ed genau über die zwey Puncte @ und db, richte, ohne das Lineal zur
verrücen, das Fadenkreuz, vermittelt ver Wendefchraube des Mep-
tifches, auf das Object m *).

4) Hierauf bringe man das Snftrument in die zweyte Lage ges
nau über die zwey Puncte a und b, und richte das Fernrohr wieder
gegen das Object m. Steht nun das Fadenkreuz rechts des Objectes,

fo theife man den Abftand in Gedanken in drey gleicye Theile, führe
das Fadenkreuz vermittelft Anziehung der obern rechten Schraube (die

Ausfiht jedes Mahl fo genommen,daß man Snftrument und Object vor

fich habe) durch das erfte Drittel, fodann mittelft Anziehen der untern

rechten Schraube durch das zweyte Drittel des Abftandes, und endlich
führe man mittelft der Wendefchraube des Meßtifches das Fadenkreuz

durch das dritte Drittel, oder genau auf das Object hin. Stände aber das

Fadenkreuz links des Objectes, fo müßte man mit Anwendung ber

obern und untern linken, und der Wendefchraube eben fo verfahren.

5) Steht nun, nahdem man das Inftrument wieder in die erfte

Lage, und genau über die Puncte a und d gebracht bat, das Fa:
denfreuz rechts des Objectes: fo führt man dasfelbe ebenfalls wieder
durch das erfte Drittel vermittelft Anziehung der obern rechten, durch
das zwepte Drittel aber mittelft der untern linken Schraube, endlich
ganz aufdas Object hin mittelft der Wendefchraube, Stehthingegen

—— “
#) Bey der Richtung des Fernrohres auf einen hoc oder fief Tiegenden'

Gegenftand ift es vortheilhaft, Dasfelbe fo hoch zu heben, daß das

Fadenkreuz von oben auf das Dbject Herabgefenkt werden muß, weil

e8 bierbey, unter Mitwirkung des Fernrohres: durch feine eigene

Schwere, nur eines Eleinen Drudes, oder etwas wenigen Klopfens.

mit einem Finger bedarf, um das. Fadenkreuz genau auf das Object

herab zu fenken, ohne daß das Fernrohr einen Seitendrud erleidet,

wie e8 gefchieht, wenn dasfelbe aufwärts gedrückt wird, Diefen VBor-

theil fol man aud) bey dem wirklichen Gebrauche nicht außer Acht
laffen.
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das Fadenkreuz links des Objectes, fo muß manauf eben diefe Art Fig.

die obere linke und die untere Nechte nebft der Wendefhraube an 15.

wenden,

Welde von den Nectificirfcprauben bey jeder Lage des Snfteus
mentes jedes Mahl anzuwenden find, erhellet aus folgender Überfiht:
a) Wenn bey dererften Lage des Inftrumentes das Fadenkreuz

rechts | links

abweicht: eu

fo muß von den Rectificirfchrauben
 

die obere rechte die obere linke
und untere linke und untere rechte
 

angezogen werden.

b) Wenn bey der zwenten Lage des nfrumentes das

Sadenkreuz

rechts | links

abweicht:
fo muß von den Nectificirfhrauben

die obere vechte die obere Iinfe

und untere rechte |und untere Finke

 

 

 

angezogen werden.

6) Auf diefe Art fahrt man wechfelweife fo lange fort, bis in

jeder Rage des Inftrumentes, wenn der fehiefe Hand a db des Lineals

jedes Mahl genau über den Puncten a und 5 liegt, das Object dur)

das Fadenkreuz genau gefehnitten wird. Trifft diefes fodann auch auf
boch und tief liegende Gegenftände genau zu, und hat man nun bey

der legten Stellung des Inftrumentes die etwa abweichende Luftblafe

auf ihre mittlere Stelle vermittelft der zwey Schrauben m und n hin:

geführt: fo ift dasfelbe rectificirt, und zum Gebraude vollkommen
geeignet.

7) Zindet aber eine Abweihung Statt, indem man dad Fa-

denkveuz zuerft auf entfernt und hoc) liegende Gegenftände gerich-

tet, und nachher dasfelbe auf näher und tief liegende herabbewegt

bat, fo zwar, daß während der Bewegung von dem Objecte m
abwärts der optifche Seheftrahl, z. B. der Nidtung mg, nad)

der Umwendung des Snftrumentes aber der Nidhtung m p folgt, -
folglich jedes Mahl einen Theil der Oberfläde eines fehr ftumpfen
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Fig. Kegels befhreibt: fo theile man den Abftand p g *) in Gebantenin
15. zwey gleiche Theile, und führe das Fadenkreuz durch Anziehung oder

Nahlafung der Hebefchraube r auf den zwifhen p und g bemerften

Punct n. Da das Fadenkreuz auf den hoch und entfernt, liegenden
Punct m nun nicht mehr eintreffen wird: fo wendet man jeßt wieder

die von 3) bis 7) aufgeftellten Negeln fo lange an, bis man dur.

Annäherung endlich feinen Zweck erreicht hat, worauf endlid) die drey
Schrauben p, g und s feft, jedoch nicht zu überfpannt angezogen
werden **).

Die aufgeftelten Regeln für die Prüfung und Berichtigung des

Perfpectivlineals bleiben immer diefelben, wenn aud) diefe Unterfus

hung vermitteljt einer vertical gefpannten Schnur, als 5. B. eines.

Lampenfeiles in einer Kirche u. dgl. anftatt eines weit entfernten Obs

jectes vorgenommen wird; nur wird fodann, wegen der Eurzen Dis

ftanz, in welcher man das nftrument von dem geipannten Seile
ftellen muß, eine Eleine Abweichung der Kippregel von der vollfom:
menen Berticaleichtung bey der Anvifirung weit gelegener Gegenftände

merflicher werden, als im umgekehrten Falle, wenn man zur Nectis

fication einen fehr entfernt liegenden Gegenftand wählet,

$. 48.

ft nun auf diefe Art dag Perfpectivlineal berichtiget, fo beob:
achte man, damit dasfelbe in diefer Eigenfchaft möglichft lang erhal-
ten werde, bey dem Gebrauche folgende

 

*) Diefe zwey Punete p und g, auf welhen unter einer gewiffen Neis

gung des Fernrohres der optifche Seheftrahl bey der erften und zwen:

ten Lage des Inftrumentes unweit vor diefem auf den Boden trifft,

Fann man mit Pflöcden bezeichnen laffer, wenn fie nicht ohnehin

fhon durch ein Paar Steine, Erdfhollen, Grasfchöpfchen u. dgl.

fihtbar ausgezeichnet find.

**) Wenn man bey der Prüfung fomoHl ald bey der Nectification Diefes
Infteumentes einen fehr weit entlegenen Gegenftand zum Anvifiren

wählt: fo Eönnte auf nahe, etwa 100 oder 50 Klafter entfernt lie

gende Gegenftände eine Abweichung des optifchen Seheftrahles von

1 bis 2 Schuhe Statt finden, weil diefe ihrer Unbedeutenheif we:
gen, bey dem Maßftabe von 17 —= 100°, ganz unter die Zirkelfpige

fielen, und alfo auch nicht den geringften Einfluß auf die Nichtigkeit
der Arbeit mehr hätten; allein man Kann durch wiederhohlte Anz
wendung der obigen Regeln die Rectification des Snftenmentes bis

zur prackifchen Bolktommenpeit bringen.
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Borfidten:

1) Diefes Inftrumens muß während des Gebraudes ftets bey
der Säule s k mit einer, und an einem der beyden Enden bes Li:
neald mit der andern Hand (nie aber bey dem Zernrohre) angefaßt,

foldhergeftalt aus dem Futterale gehoben (und fo in dasfelbe wieder
bineingebracdht) , auf den fehon horizontalen Tifeh geftellt, und über
haupt fo gehandhabt werden, daß es befonderd gegen alles ges

waltfame Stofen und Schlagen vollfommen gefi-

hert ift.
2) Von allen Schrauben des ganzen Inftrumentes darf, bie

Stellfhraube % ausgenommen,nad) der Rectification Feine mehr be:

wegt werben.

Die Stelfchraube k muß, wenn das Kernrohr umgefchlagen
(gewendet) wird, jedes Mahl gehörig gelockert oder angezogen, darf

aber im legten Falle nie zu fehr überfpannt werben.
4) Soll etwa, was nicht Feicht der Fall feyn wird, das Ferne

tohr an dem vorbern und längern Theile A fein zu großes Überge:
wicht gegen ben hintern und Eürzern Theil Re haben, und daher, un-
geachtet der Keftftelung der Schraube k, das Fernrohr vorne bey dem

Objectivglafe finken: fo darf man in der Nähe des Ocularglafes nur
ein Stücchen Bley, oder einen ähnlichen fÄhweren Körper ald Ge:
Hengewicht vermittelft eines Bindfadens anhängen, der fodann nad)
Erforderniß vor oder rückwärts gefchoben werden Eann.

5) Bey dem Gebraudhe muß man das Infteument überhaupt
zart und fanft behandeln, bey dem Wifiren felbft nad) einem Gegen:

ftande aber das farfe Hin» und Herrücken desfelben mit der Hand
vermeiden, fondern wenn ber fchiefe Nand des Lineals über einen
Punct auf dem Tifche gelegt, und das Snftrument beylaufig nad) ei:
nem Objecte gerichtet ift, darf man nur an einem Ende des Lineals

mit einem beliebigen ©tücdchen Holz, oder mit einem Finger ganz

fanft Eopfen, während man das Lineal nahe an dem Orte, wo ed
über dem Puncte liegt, feft niedergedrückt (weiter unten an feinem
Orte mehr hierüber): fo wird hierdurch eben dasfelbe wie durd) die

feinfte Mikrometerfchraube bewirkt; man Eann nämlich hierburc) bas
Fadenkreuz fehr fehnell und fcharf auf ein Object richten. Auch ann
diefes fanfte Klopfen nur mit einem Finger bey dem Fernrohre auf:
oder abwärts, penn folhes durch die Stellfehranbe fhon: feftgeftellt

ift, mit Wortheil angewendet werden.

Fig.

15.
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6) Endlich darf man während des Vifirens feinen Körper nicht

an den Meftifch drücken, oder die Arme darauf legen, auch müffen
die Hände bey der Bewegung des Ferntohres ganz frey haltend, und
gleichfam fehwebend gebraucht werden, weil der geringfte Druck we-
gen der Elafticität des Holzes am Meßtifche, fogleich eine Abwei-
hung des Fadenkreuzes vom Objecte bewirkt.

Obfcehon die erforderliche zarte Behandlung der Mefinftrumente
überhaupt jeder Geometer bey der gehörigen Aufmerkfamkeit dur)
die Übung von fich felbft eigen made: fo fheint e$ doch nicht über-
flüffig zu feyn, Anfänger fon im Voraus darauf aufmerkfam zu machen.

Die Sectionälehre.

$. 49.

Diefe, bey großen Wermeffungen zur fchnellen und richtigen Be:

ftimmung der Sectionspunete auf den Aufnahmsblättern vortheilhafte
Borrichtung befteht aus einer Rahme von Mefling oder Eifen bey

2,5% breit und 3/4 die, in des Form eines Nechteckes oder Qua-
drates, mittelft welcher man durch vier an den Eden angebrachten
conifhen, und in fo auslaufenden Offnungen, daß nur eine feine

Nadelfpige durchgreift, die vier Endpuncte des von beftimmter Größe

gegebenen Nechteckes oder Quadrates beftimmen Eann.
Ob dadurch diefe Endpuncte richtig beftimmt werden Eönnen,

unterfuht man mittelft eines Stangenzirkeld; es müffen nämlich in

diefem Falle die zwey Diagonalen einander vollfommen gleich feyn
(Geomtr. 68.).

Für den öfterreichifhen atafter beträgt die Quadratfeite einer
graphifhen Triangulirungs- Section 20; die Nechteckfeiten für eine

Detail-Section aber 20 und 25 Wiener Duodecimalzolle.|

Der Auftragapparat.

$. 50.
Diefer befteht:
1) Aus einem meffingenen, 37 Zoll langen, 2 Zoll breiten,

und z Zoll dielen Lineale, auf deffen einer Fläche ein Mafftab von
36 Wiener Zollen aufgetragen , und einer derfelben genau in 100
gleiche Theile ausgetheilt ift, auf der entgegengefeten Fläche aber
die Langen der Sectionslinien fommt dazu gehörigen Diagonalen fir
die Triangulivs und Detailfectionen aufgetragen find.
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2) Aus drey Stangenzivkeln von verfchiedener Länge, jeder mit Fig.
einer Mikrometerfchraube verfehen. Damit die fein zugefchliffenen
Zirkelfpigen in ihrer fo nöthigen Schärfe erhalten werden, ift aufer
dem Gebrauche über jeden derfelben eine meflingene Hülfe gefchraubt.

Dabey befindet fi) noch :

3) Ein Handhaarzirkel;
4) Zwey hölzerne rechtwinkelige Dreyecke;
5) Ein 16 bis 18 Zoll langes Lineal von matt gefchliffenem

Glafe; endlich
* 6) Eine Zuppe.

Alle diefe Stücke befinden fich in einem Futteral.

a) Die Richtigkeit des meflingenen Mafftabes zu prüfen, unterfucht
man mit bem Stangenzirfel die zwey Diagonalen des großen Nechteckes,

fo wie au mit dem Handzirkel die Diogonalen aller Heinen Necht-
ecke oder der Hauptabtheilungen des Maßftabes. Sind erftere zwey

einander, und bie leßtern alle unter einander vollfommen gleich: fo
ift der Maßftab richtig aufgetragen und getheilt (Gmtr. 85. 5.). Die
Steihheit und Nichtigkeit der Transverfaltheilung Fann nach dem

Augenmaße, oder mittelft der Quppe leicht und zureichend genau be=

urtheilt, fcharfer aber mittelft des Zirkels unterfucht werden, indem die
gleihliegenden Diagonalen der PRABFIPBtaNIMe einander voll-

Eommen gleich feyn müffen.

.b) Das vorerwähnte gläferne Lineal dient unter mehrfeitigem
BGebrauche audh zur Prüfung und Berihtigung der hölgernen recht:
winfeligen Dreyedfe, Ob aber diefes Lineal felbft gerade ift, wird auf
diefelbe Art unterfucht, wie das Diopterlineal ($. 22.).

c) Mitielft des geprüften oder berichtigten Lineals Eann man

nun aud die hölzernen Dreyede prüfen, ob fie rechtwinfelig find.

Man zieht an dem Lineale eine feine Linie, wahls in derfelben einen

Punct, und fhiebt dag Drepyed® mit einer Kathete an dem Lineale
fort, bis die andere Kathete jenen Punct berührt. Nun zieht man
an biefer Kathete eine feine Bleylinie, wendet das Dreyecdl um die
Spige des größten Winkels, daß die obere Fläche unten zu liegen,
und diefelbe Kathete wieder genau an den Rand des Lineald, die ans

dere aber wieder an den Punct zu liegen kommt, In diefer Lage ziehe
man wieder eine Linie an der lebtern Kathete; fallt nun felbe mit

der exrft gezogenen volllommen über einander: fo ift das Dreyeck ge-
nau vechtwinkelig ; fehließen aber die zwen gezogenen Geraden einen
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Fig. Winkel ein; fo muß das Dreyed an den beyden|Katheten verbeflert
und rectificiet werden (Ömtr. 31.).

Der Bereihnungsapparat.

$. 51.

Diefer, aud) bey Eleinen Meffungen mit Mortheil zu. verwen-
dende einfache Apparat, wodurch parallele Linien in gleichen und be=
fimmten Abftänden gezogen, und Flächen fchnell berechnet werden
Eönnen, befteht aus einem Lineale von Mefiing, 15 Zoll lang,

1,5.30U breit, und 0,2 Zoll dick; ferner aus zwey mit dem Lineale

gleich dicken, rechtwinkeligen hölzernen Dreyedfen.

1) Auf der obern Flache des Lineald befinden fich, zwey Maf-

ftabe, die wir der mehrern Beftimmtheit wegen bier mit A und B

bezeichnen wollen, welche hauptfachlich dazu dienen, den Slächenin-
halt Erummlinig begrenzter Figuren Teiht und fchnell zu berechnen.

-Shre Eintheilung ifi folgende: Am Maßftabe A ift 1 Wiener Duo-
becimalzoll in 25, oder 2 Zolle in 50 gleiche Theile getheilt, aber
mit 100 bezeichnet, weil die Entfernung der Theilftriche fo groß ift,
daß man die Hälfte einer jeden Abtheilung mit zureichender Oenauig-
Feit fchäßen en Es ift demnach eine Abtheilung zwifchen zwey Theil--
firiden = 25°, und bie Halfte einer folden Abtheilung = „,=
735°’ = 0,02”= 0,8° nad) dem verjüngten Getaftralmaßiftabe (we

gen 1”: 0,02” = 40°: 2). Wegen der zureichend genauen Sch:
gung der Halfte einer jeden Abtheilung ift, um das Nefultat fogleich
ablefen zu Eönnen, der zehnte Theilftrih mit 20, der zwanzigfte mit

40, der dreyßigfte mit 60, der fünfzigfte mit 100 u. f. w. bezeich-
net worden.

2) Am Moßftabe B ift 1 Wiener Duodecimalzoll in vierzig
gleiche Theile getheilt, aber mit 80 bezeichnet worden. Die zu fhä=

gende Hälfte einer jeden Abtheilung beträgt 0,5° (wegen 1:=
40°: ©). .

3) Auf der entgegengefeßten Fläche des Lineals ift ein dritter Mafi
fiab (CO) zur Eintheilung der zu berehnenden Flächen, vermittelft
glei abflehenden DOrdinaten, angebracht. Diefer Maßftab ent:
haft eine von 8° zu 8° durch Eürgere, und eine von 20° zu 20° durch
längere ©triche bezeichnete Theilung, die jebnd nicht numerirt if.
Bon feinem Gebrauche weiter unten.
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4) Das größere hölzerne Dreyedk ift an der Hypothenufe und Fig.
der Eleinern Kathete, das Eleinere Dreyeck hingegen nur an der Hy

pothenufe mit Plättchen von Elfenbein verfehen, auf welden eine

feine Linie, die ald Inder dient, gezogen ift. Bey dem größern

Dreyedke verhält fi die Hypothenufe zur Eleinern Kathete wie 2:1;

bey dem Eleinern Dreyecke aber wie 4:1.

Das Detailivhretchen.

$. 52,

Diefes dient nicht nur bey der Detailaufnahme einer Gegend zur
Entwerfung einer Handffizze, fondern auch zur Aufnahme von Wald:
wegen, Schludten, Gräben, Bächen u. dgl. die Eeine Orenze
bilden, und daher Feine große Genauigkeit in Bezug auf den Flä-
theninhalt, fondern nur leidentlihe Beltimmung ihrer Lage erfor-
dern. Es befteht aus einem 15 Tangen, 12/4 breiten und 44 dicken

Reifbrethen, unten mit einem hölzernen Zapfen ald Handhabe, oder
befler mit einer meflingenen Hülfe verfehen, um felbes auf einen

einfachen 4° langen, 15diefen, unten mit einer eifernen Gpiße-
verfehenen Stativftock zu ftecken, und bequemer darauf zeichnen zu

fonnen.
Für den Gebrauch ift e8 fehr zweckdienlih, an den vier Nan-

dern auf der obern Fläche 1/7 breite Streifen vom feften Zeichenpa-

pier oder beifer Pergamentftreifen mit Leim fo zu befefligen, daß

drey derfelben, z. B- ab, ad und de nad) ihrer ganzen Lange mit
der aufern halben Breite feft geleimt werden, mit der innern hal
ben Breite aber offen bleiben. Der vierte Streifen be wird nur an
beyden Enden feft geleimt, fo daß man unter demfelben das zum

Zeichnen beftimmte Papierblatt Dur und unter die übrigen drey Strei-
fen fchieben, und an drey Puncten mit Wachs oder Oblaten befefti-

gen könne. Trägt man auf allen vier Streifen eine gewiffe Länge,
j ©. 1300 fo oft auf, als es angeht, und bemerkt diefe Puncte
am innern Rande der Papierftreifen duch Furze Tufchftrihe: fo Fanı
man mittelft diefen markirten Puncten auf jedes untergefchobene,

zum Zeichnen beftimmte Papierblatt das erforberlihe Quadratneß,

deffen Gebrauch weiter unten erhellen wird, mit Neißbleylinien leicht
und fehnelf ziehen.

RVortheilhaft, und die Arbeit fehr fürdernd, Fann an eine

der zwey Eürzern Seiten eine Orientirbuffole bey f angebracht wer-

Practifche Mepkuuft. 9)

16,
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Fig’ den, die beym Gebraude angeftecit, außerdem aber leicht. abge-
16. nommen, und die Nadel gefperrt werden Eonne *).

Die Zollmannfhe Scheibe ift jegtzvon Feinem wefentli-

chen Gebrauche mehr; es wird fih ein Mefkünftler kaum mehr ein

folches Snfteument neu verfertigen laffen, da e8 zur Winkelmeffung

bey weiten nicht die erforderliche Genauigkeit gewährt, und zur Des

tailaufnahme den viel zwedmäßigeren Meßtifh lange nicht erfeßt.

a) Der Winfelfpiegel.

$. 53.

Diefes zum Abfteden von rechten Winkeln fehr bequeme Inftru-
ment ift Fig. 1034 ungefähr nad) 4 feinev, wirklihen Größe darge:
ftellt, und bildet. im ganzen eine umgekehrte, abgekürzte, bohle Py-
ramide von Meffing, lin deren Heinern Grundfläde eine Durchfict
ab, in der entgegengefeßten fchiefen Wand fann’!aber die halbe
obere Fläche durchbrochen ift. Innerhalb diefer fchiefen, halbdurdhbro-

chenen Wand ift in einer gleichfalls halbdurchbrodhenen Rahme mn an
der untern Fläche mn’ ein Spiegelftreifen, in der obern durchbroche:
nen Hälfte aber ein Faden ce von fehwarzer feiner Geide befeftiget,
der mit ber Ducchfiht a d in einer verticalen Ebene fid) befindet. Diefe
Nahme fammt Spiegel ift an zwey Schraubenkörnern n und m’ um

—diefe Achfe nn’ beweglich, und wird durd den Drud einer zwifchen

der fehiefen Wand fann’ und der Spiegelrahme mn befindlichen Fe-

der und der Spannung einer von rückwärts durch die fchiefe Wand

fann! wirkenden Schraube der (Nectificationsfepraube) in fefter Lage
erhalten, wenn der Spiegel einmahl durd die Nectification feine

richtige Stellung erhalten hat. Damit die Gegenftände im Spiegel

fi abbilden, und durd) die Spalte ad fichtbar werden, ift die @ei-

tenwand ghafganz offen.

Die Prüfung und Nectification des Winkelfpiegels wird nad) fol:
gender Weife vorgenommen. Auf einer Geraden AB laffe man in

gleicher Entfernung, 30 bis 50 Klafter von O zwey Stäbe in A und

*) Diefe Einrichtung ift eine Anwendung der von dem fähftfhen Ar-

tilleriesHauptmanne TilEe in feinem Feldingenieur Seite 385 be:

fchriebenen Aufnahmsmethode mit der Buffole und einer mit einem

Duadratneke überzogenen Schreibtafel,
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B errichten, halte den Vifivfaden ce des Inftrumentes über C derge- Fig.
ftalt, daß der Stab A im Spiegel mit dem Vifirfaden ce in einer

geraden Linie fich befindet, wahrend ein Gehülfe einen andern Stab
in D oder E in der Richtung bes Diopters errichtet. Hierauf Eehre
man das Snftrument um, daß nun ber Spiegel unten zu ftehen

fommt, und verfabre mit dem Stabe B auf gleiche Weife. Treffen
nun beyde Stäbe D und E in Einem Punct m zufammen, fo ift
das Snftrument fehon berichtiget; außer diefem wird der Abftand

DE in m halbirt, nachher der Spiegel mittelft der Nectificationd-
fhraube fo geftellt, daß im Standpuncte CA der Stab A mit je=

nem in m, und der Stab B mit m jedes Mahl im Spiegel und
mit dem Diopterfaden in gerader Linie erfcheint.

Zur Überzeugung vifire man von einem beliebigen Punct C
einen fehr entfernten Punct m mittel des Diopterfadens an, und”

bemerke den im Spiegel erfceinenden Gegenffand A; hierauf Eehre

man das Inftrument um, und vifire mit dem Baden den Gegen-

ftand A an, fo wird bey rihtigem Verfahren nun der Gegen:
ftand m mit dem Gegenftande A und dem Faden in gerader Linie

im Spiegel erfcheinen. Diefes Verfahren und der Gebrauch des
Snftrumentes gründet fih auf den optifchen Gab, daf der Ein-

fallwinfel ECA von einem Gegenftande E auf einer Spiegelfläde
AB dem ZurüdftrahlungswinfelD CB gleich ift.

b) Die Kreuzicheibe,

Diefes zum Abftecten von rechten Winkeln und fenkrechten Linien
brauchbare Werkzeug befteht aus einem 35 bis 4° langen, 1 big 14
diefen, unten mit einer eifernen Spike verfehenen Stoc. Oben ift
eine Scheibe von 6 bis 8Durchmeffer und 1Dicke befeftiget, auf
deren Oberfläche zwey Einfchnitte unterm rechten Winkel bis auf
47 Tiefe mittelft einer ziemlich feinen Säge gemacht find, und beym
Kifiren die Stelle von Dioptern vertreten.

5*F


